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As ift der aeauffünfeit des Todes zu vergleichen! 
Es muß ein jeglicher für feinem grimm' erbleichen / 
Er ſchonet keines nicht / wens ihm komt in den ſinn / i 
Giebt auch ber Craͤſus ſelbſt des lebens Fackel hinn. 
Der Macedonſche Held / der nichts vermag als ſiegen / 
Muß dir / O Menſchen Feind / doch entlich vnterliegen / 
Der durch des gluͤckes gunſt / gang Aſien gebrache ` 
Hatt vnter feinen ſitz / wird von bir auß gelacht 
O nimmer ſatter Todt! der Edlen ſchoͤnheit gaben / 
So theils von Oben wir / theils von den Eltern haben / 
Wie lange bleiben fie ? ſo / wie die Blumen ftehn 
Vnd bald verwelcket ſind / ſie mit vns Vntergehn. 
Wo ift die Salate die ſchoͤnſte dieſer Erden e 
Sie hat dem Tode nur zur beute muͤſſen werden. 


So hilfft doch ſchonheit nichts / fo hilfft nichts Freundligkeit 


Weil alles eitel iſt vnd hin fleuſt mit der Zeit. 
Ob dieſes eitel fey darff man nicht lange fragen ; 
Ihr ſchoͤne Dorothe / Ihr werdet ſelber ſagen / 
Ihr werdet Zeuge ſeyn / das alles was die Welt / 
Von dem was Welllich iſt / in jhren Armen helt 
Dem Tod ergeben ift. An ſchoͤnheit / an geberden 
Wart jhe die erſte faſt / auff dieſem theil det Erden 
Der Lippen Freundligckeit / der Tugend Edle Zier / 
QD Jungfraw / gieng bey euch der ſchoͤnheit felber für, 
Es war kein ſtoltzer finn jemahls bey euch zu ſpuͤren / 
Kein auff geblaſen Hertz: Nichts kont euch beſſer Zieren / 
Als wahre Gottes furcht / die jhr fo ſtehts geuͤbt / 
Biß euch der bleiche Todt des lebens onde giebt. 
Oſtrenger Witterich ! dich kan doch nichts bewegen 
Du muſt die fehöne Nymph auch zu den Leichen ſegen / 
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Hier halff bie ſchönheit nichts / hier halff nicht Freundligkeit / 
Sie muſte nur davon / jhr war ſchon albereit j 

Das Leben abgefagt, Wer wolte nun nicht Klagen x 

Den fo geſchwinden Falls Hichts hoͤret man als ſagen / l 
O Todt / von deiner Macht: Ihr lich kiſt gaͤntzlich auß / gu 
Sie muß nur mit dir gehn ins groſſe Todten Hauß Em nec 

Doch fehrt daſſelbe theil / das ſie von Gott genommen / CM 

Auff / in des Himmels Saal wo hin die frommen kommen / j 
Da wo fie glaͤngen wird/ gleich wieder Sonnen fcheing 
Wo Frewd vnd Wonne ſoll zu ihren fuͤſſen ſenn. 

So thut das Weinen weg die ihr fie habt Gebohren / 

Laf. Klagen fahren hin / Gott hat fie ihm Erkohren 
Zur Braut / zur liebſten Braut jhr Feunde Klaget nicht / 4 
Man weis das euch noch viel jhr aber nichts gebricht. NES 
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Haud fine té morior, Deus; accipe vota rogantis; 
Corpus terra tegat, Mens fuper aftra "volet 
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